
Wer war John Sheppard?
Au ßer den ungefähren
Le bensdaten (um 1515

bis Dezember 1558) und einigen Infor -
mationen zur Karriere weiß man so gut
wie nichts über den Komponisten, des-
sen Schaffenszeit in die wohl glanzvolls -
te Epoche der englischen Musik fiel. Im
strahlenden Licht seiner Zeitgenossen
Thomas Tallis und John Taverner ver-

blasste sein Name, seine Musik blieb
über viele Jahrhunderte weitgehend un-
beachtet, und nur wenige seiner Werke
fanden den Weg ins Bewusstsein seiner
Nachkommen. John Sheppard, ein Fall
für die Rumpelkammer der Musik ge -
schichte? Mitnichten, meint eine junge
Truppe aus England, die sich nun ihres
vorelisabethanischen Landsmannes an-
genommen hat. Zwölf singende An wälte

sind es, drei Soprane, drei Alte, drei Te -
nöre und drei Bässe, die dem Meister des
kontrapunktisch verschlungenen Vo kal-
satzes auf ihrer neuen SACD „Media vi-
ta“ huldigen. Stile antico heißt das En -
semble, nach seiner erfolgreichen Teil -
nahme beim „Early Mu sic Network
In ter national Young Artist’s“-Wettbe -
werb im Jahr 2005 hat es sich mittler-
weile an die Weltspitze emporgesungen.

38 FONO FORUM 02/10

INTERPRETEN

Sänger-Dutzend
„Media vita“ heißt der Titel der neuen CD des Ensembles Stile antico. Seit ihrer 
Studienzeit singen die zwölf jungen Frauen und Männer gemeinsam – und einige Jahre bereits 
mit internationalem Erfolg. Stephan Schwarz durfte die britischen Sänger kennen lernen. 
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„Es waren abenteuerliche Vorberei -
tungen. Teilweise waren die Werke nur
unvollständig überliefert. Also mussten
wir die fehlenden Stimmen rekonstruie-
ren oder aus anderen Abschriften hinzu-
fügen“, erzählt Andrew Griffith, Te nor
und – auf gewisse Art – Leiter des ansons -
ten eher basisdemokratisch organisier-
ten Ensembles. Dass Sheppard für Stile
antico kein Unbekannter gewesen ist,
beweist bereits das Debüt-Album, das
vor einigen Jahren ebenfalls bei Harmo -
nia mundi erschienen ist –
jenem Plat ten label, das
Sti  le antico seit seinem
Durch  bruch treu beglei-
tet. „Mu sic For Com pli  ne“
hieß die Schei be, auf der
die Gruppe Mu sik von
John Sheppard neben Wer-
 ke von William Byrd und Tho  mas Tallis
gestellt hatte. Dass sie auch außerhalb
dieses Kon textes bestehen kann, zeigt
sich bei „Media vita“, einem reinen Shep-
pard-Programm, das den Kom ponisten
als stilsicheren Ar chi tek ten großdimen-
s ionierter Klangräume ausweist.

Sheppards kompositorisches Ge schick,
sein Sinn für Maß und Proportion ver-
deutlicht vor allem das titelgebende, mit
25 Mi nu ten sehr weitläufige Antiphon
„Media vita“, das in der Mitte der CD zu
finden ist; dramaturgisch geschickt ein-
gerahmt von anderen liturgischen latei-
nischen und englischen Gesängen. In
den erhabenen, von jeder Erdenschwere
befreiten Klangstrom dieser nach höchs-
ter Ausgeglichenheit strebenden Re -
nais  sance-Musik mischt sich ein sehr ei-
gener Ton, der sich vor allem durch sei-
ne harmonische Kühnheit auszeichnet.
Sheppard scheut sich nicht vor Reibun -
gen, im Gegenteil stellt er sie oft noch
besonders heraus. Der Aufmerksamkeit
seines Zuhörers kann er sich so gewiss
sein. Trotz der meditativen Ruhe, die

diese Musik entfaltet, nimmt man sie
nicht als statisch wahr, sondern wird da-
zu angehalten, sie in ihren stimmlichen
und harmonischen Verläufen hörend
genau zu verfolgen. 

Das schafft Konzentration, und es er-
geben sich immer wieder Aha-Effekte:
Dissonante Durchgänge treffen das Ohr
geradezu schmerzhaft, nur um sich um-
so prächtiger in reiner Harmonie aufzu-
lösen. Bei aller Kunstfer tig keit des Satzes
wirkt hier jedoch nichts verschnörkelt,

sondern ganz linear und
natürlich, weniger schwer-
fällig und kompakt, als es
oft in den ebenso aus ge-
klügelten Sätzen eines Tho -
 mas Tallis der Fall ist.

Diese Musik adäquat
darzustellen ist keine leich  -

te Aufgabe. Mit ihrer Ver wur zelung in
der britischen Chortradition können
die Mitglieder von Stile antico aber ei-
nen entscheidenden Heim vor teil nut-
zen. „Wir haben alle schon als Kin der im
Chor gesungen“, erzählt Andrew Grif -
fith, der seine Mit strei ter am King’s Col -
lege in Cambridge kennen gelernt hat –
natürlich beim gemeinsamen Sin gen.
Alle waren sie damals noch Stu den ten,
und nicht jeder hatte – wenn man An -
drew Griffith Glauben schenkt – den
Wunsch, professioneller Musiker zu wer-
 den. Doch die Leidenschaft gerade für
die Musik der Tudor-Zeit war größer,
und so kam es, dass sich die jungen
Leute im Jahr 2001 zusammentaten und
ihr eigenes Ensemble gründeten. Der
beziehungsreiche Name der Formation
gibt sofort den richtigen Hinweis auf ihr
Repertoire: eben jene im „alten Stil“
kom ponierte Vokalmusik der Renais -
san cezeit, deren Klang den Mitgliedern
von Stile antico schon seit langer Zeit
vertraut ist und die sie so überzeugend
präsentieren, dass die Gruppe für ihre

Aufnahmen schon in der Vergangenheit
mit etlichen Preisen überhäuft wurde,
darunter der Diapason d’or de l’année
und der Preis der Deutschen Schall -
plattenkritik. Nach dem Debüt-Album
„Music For Compline“ ist nun auch die
neue CD für den Grammy Award nomi-
niert worden.

Zu Recht, denn auf „Media vita“ bie-
tet Stile antico Stimmkultur in ihrer
reins ten Form. Ein besonderes Phäno -
men, das in dieser Vollendung nur bei
wenig vergleichbaren Grup pier ungen
zu finden ist, höchstens etwa bei musi-
kalisch ähnlich sozialisierten Kollegen
wie The Tallis Scholars oder The
Sixteen, ist die symbiotische Ver schmel-
zung von Män ner- und Frauen stim-
men, die dem sehr schlank und vib -
ratofrei geführten Ge sang von „The
Twelf“ den spezifischen Klangcharakter
verleiht. Klar und durch sichtig wie Glas,
hell, aber auch in den hö heren Stimmen
nie grell, eher wie matter Kerzen schim -
mer mit zurückhalten den, aber umso
sanfteren Bässen. Erst aunlich ist auf den
ersten Blick, dass das Ensemble im
Regelfall ohne Diri genten auskommt.
„Für die Art Musik, die wir singen, ist es
aber vielleicht nicht das Schlechteste.
Man lernt, besser aufeinander zu hören“,
sagt Andrew Griffith  und hat dabei die
feinen kontrapunktischen Fäden im
Blick, die Stile antico zu einem großen,
schimmernden Stoff zusammenwebt. 

Eine  Spezialität des En sembles ist, ne-
ben seiner geradezu engelhaft reinen
Intonation, die Fähigkeit, auch extrem
lange Spannungsbögen durch kleinste
Steigerungen so auszugestalten, dass die
Musik immer in Be we gung bleibt, bis
sich an den entsprechenden Stellen mu-
sikalische Ziel- und Hö hepunkte wie
spirituelle Offenba rungen in ungeheu-
rer Farbigkeit entfalten können. Als
stünde der Himmel offen. ■
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Aktuelle SACD
Media vita – Vokalwerke von John Sheppard; Stile 
antico (2009); Harmonia mundi SACD 09304675096

Die Verwurzelung
in der britischen
Chortradition ist

ein entscheidender
Heimvorteil
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